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1. Das in Toth (2014) eingeführte Modell ontischer Präsentationsstufen geht 

lediglich von zwei definitorischen Voraussetzungen aus: 

1.1. der Definition eines abstrakten Systems durch Selbsteinbettung 

S* = [S, U], 

d.h. es gibt einen Rand R[S, U] ≠ R[U, S] ≠ Ø. 

1.2. Es gelten die drei Lagerelationen gerichteter Objekte, d.h. Exessivität, 

Adessivität und Inessivität. 

Damit ergeben sich, wie man leicht selbst nachprüft, genau 7 ontische Orte, an 

denen ein Objekt in dem folgenden Modell plaziert werden kann, in dem S 

blau eingefärbt und U[S] ungefärbt belassen ist. 
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Während also ein Objekt, das sich in der Präsentationsstufe 1 befindet, umge-

bungsinessiv ist, ist ein Objekt, das sich in der Präsentationsstufe 7 befindet, 

systeminessiv. Unbestimmt sind die Positionen von Objekten in den Präsen-

tationsstufen 3 und 5, die zwischen Rändern liegen, d.h. sie können exessiv, 

adessiv oder inessiv sein. Dagegen sind Objekte, die sich in den Präsen-

tationsstufen 2, 4 und 6 befinden, transgressiv, d.h. sie gehören gleichzeitig 

zwei Präsentationsstufen an. 

2. Dagegen geht die in Toth (2015a) eingeführte Ontotopologie von ontischen 

Invarianten aus, d.h. sie abstrahiert die Präsentationsstufen von den Lagerela-

tionen. Damit reduzieren sich die 7 Präsentationsstufen auf die folgenden 5 

Relationen von Systemen und Teilsystemen. 
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2.1. Wie man erkennt, gelten folgende Übereinstimmungen zwischen dem Mo-

dell der Präsentationsstufen und demjenigen der Ontotopologie 

 

   ≌   
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2.2. Was allerdings die transgressive ontische Invariante betrifft, so ist sie 

präsentationsstufig 3-deutig 

 

   ≌   

 

 

 

   ≌   
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Das bedeutet also, daß das Präsentationsstufenmodell zwar die ontischen 

Invarianten enthält, aber gleichzeitig allgemeiner ist, was die Theorie der 

semiotischen Grenzen und Ränder betrifft (vgl. zuletzt Toth 2015b). 
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